Beim Arzt.
Ich bin eigentlich ein gesunder Mensch. Ich hatte die üblichen Kinderkrankheiten, aber sonst habe ich keine Beschwerden. Nur im Früling, gewöhnlich Anfang März, zu der Zeit der Grippeepidemie, bin ich regelmäβig krank. Ich fühle mich nicht wohl, habe Schnupfen und Husten, es kratzt mir im Hals.. Ich bin müde und schläfrig. Manchmal habe ich auch Fieber. 

Dann muss ich zum Arzt gehen.Der Arzt ist in der Poliklinik. 

Auch dieses Jahr im März war es auch so. Ich hatte Fieber und fühlte mich schwach. Als ich den Warteraum betrat, wurde mir klar, dass ich mindestens eine Stunde warten muss. Der Warteraum war voll von Patienten. Ich setzte mich auf den freien Stuhl in der Ecke und wartete geduldig, bis ich an die Reihe kam. Die Krankenschwester rief: „Der Nächste , bitte!“ Ich war dran.

Im Sprechzimmer musste ich zuerst meinen Namen und mein Geburtsdatum sagen. Dann bekam ich meine Karte. Endlich konnte ich mit dem Arzt sprechen.

Er fragte mich gründlich aus. Er wollte wissen, was mir fehlt, wo es mir weh tut, ob ich meine Temperatur gemessen habe, ob mir der Hals beim Schlucken weh tut, seit wann ich Schnupfen und Husten habe usw. Ich musste den Oberkörper frei machen. Der Arzt begann mich zu untersuchen. Er horchte mein Herz ab und klopfte die Lungen ab. Bald sollte ich tief atmen, bald nicht atmen. Ich musste auch den Mund öffnen, die Zunge zeigen und „A“ sagen. Der Arzt sah mir in den Hals.
Nachdem ich mich wieder angezogen hatte, stellte er die Diagnose. Ich hatte Grippe. Der Arzt verschrieb mir Medikamente: ein Gurgelmittel, Schweiβtabletten, ein Mittel gegen Husten und Nasentropfen. Er sagte mir, wann ich in die Sprechstunde kommen soll. Ich bedankte mich bei ihm und verlieβ das Sprechzimmer. 

Dann ging ich in die Apotheke und holte die Medikamente ab. Die Apothekerin erklärte mir, wie oft ich die Tabletten einnehmen soll, ob  vor oder nach dem Essen. Sie wünschte mir gute Genesung. Ich kaufte noch eine Tüte Kräutertee, ein Vitaminpräparat und auch Papiertaschentücher.

Ich blieb die ganze Woche im Bett liegen. Zweimal täglich schluckte ich Tabletten. Ich gurgelte fleiβig, und ab und zu träufelte ich in die Nase ein.               Ich trank heiβen Tee mit Zitrone und schwitzte tüchtig.

Nach sieben Tagen hatte ich wieder Appetit auf Essen. Am Montag ging ich zum Arzt. Nach dem Untersuchung, schrieb er mich gesund. Ich konnte wieder zur Schule gehen.
